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Es ist doch immer wieder schön, seinen nächsten anzusehen, und dann festzustellen, dass dieser gar nichts drauf hat. Ich wüsste in der Stadt, in der ich wohne, niemanden, der was kann. In Banken hineingehen und das Programm eines Bankkaufmanns herunterzuspielen oder in einem Industriebetrieb die Rolle des Chefs zu übernehmen, ist nichts besonderes. Leute können ja in der Stadt nicht einmal grüßen. Sie können nicht freundlich sein. Viele können ihren Nächsten nicht einmal wahrnehmen. Sicher, wenn ich in ein Geschäft gehe und etwas einkaufe, sind die Verkäuferin schon freundlich. Nur sobald ich einen Einzelhandel verlasse, weiß ich, dass ich in so einer Stadt nicht wohnen möchte.


Was gibt mir überhaupt etwas in einer Stadt? Das Einkaufen, das Herumfahren mit dem Fahrrad in meiner Freizeit, das Sauberhalten meiner Wohnung? Wie in meiner vorigen Büchern schon erwähnt, ist gibt viele Schwachmaten, die keinen wert auf Freundschaft und Freundlichkeit legen, die es lieber haben, wenn es dem Nächsten schlecht geht, mit der Begründung, dass sie ja jeden Tag arbeiten müssen. Von solchen Leuten versuche ich mich immer fern zu halten. Es sind in meiner Stadt ein paar nette Orte, an denen an manchen Tagen die Sonne herauskommt, an denen man Freude hat. Z. B. fahre ich ab und an, wenn ich einkaufen fahre, den Königsgraben entlang und dann den Kaisergraben hinunter. Schon die Straßennamen Königsgraben und Kaisergraben hören sich nach etwas besonderem an. Orte, an denen früher schon Könige und Kaiser mit ihren Kutschen gefahren sind. Leider fahren an diesen Straße heute nur noch Autos. Wenn ich nach einer Radtour erschöpft bin, hole ich mir bei einem guten Kebap-Stand einen Döner und esse ihn an einer Parkbank am Kaisergraben. Dann fahre ich nach Hause und sehe mir noch einen guten Film an. Das ist so das, was man in einer Stadt, die eigentlich gar nichts besonderes ist, an einem Tag erleben kann. Also, Einkaufen, Radtour, Kebap essen, Film ansehen.
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Die Echtheit der Gemalde in diesem Kunstwerk ist durchein Kaisersiegel versehen.





